


Das scheinbar wohlhabende Land 
Saudi-Arabien weist in punkto 

Kinderarbeit noch einige Lücken auf. 
Denn der Wohlstand des Landes, 
welcher durch die zahlreichen Öl-

Vorkommen gesichert wird, ist 
enorm ungleich verteilt.



So sind manche Familien so verarmt, 
dass sie ihre Kinder nicht zu Schule 

schicken können, stattdessen müssen 
sie auf unterschiedlichsten Weisen 

mithelfen, ihre Familien zu 
versorgen.



Ein Merkmal dafür ist die Einschulungsrate, 
welche laut Schätzungen zwischen zwei 
Drittel und Drei Viertel der Kinder liegt. 

Das verglichen mit anderen Ländern sehr 
wenig, da manche Kinder auch die Schule 
abbrechen müssen, um für die Familie zu 

arbeiten.



In dem sehr islamistisch geprägten Land 
gibt es auch eine islamistisch geprägte 
Schulbildung. Der Islamunterricht wird 

wichtiger als andere Bildungsgrundlagen 
angesehen und Mädchen werden von 

Jungen getrennt unterrichtet. Außerdem 
wird die Gleichberechtigung der 

Geschlechter gesellschaftlich oft nicht 
akzeptiert.



Eine der bekannten Formen der Kinderarbeit 
in Saudi-Arabien ist das Einsetzen von 

Kindern bei Kamelrennen. Aufgrund von 
ihrem geringen Gewicht werden die Kinder 

als Jockeys eingesetzt. Das ist sehr gefährlich, 
da die Kinder bei einem Sturz schwere 

Verletzungen erleiden können.



Saudi-Arabien ist außerdem ein bekanntes 
Zielland für Menschenschmuggel. Kinder 
aus anderen asiatischen Ländern werden 
entführt oder erworben und dann nach 

Saudi-Arabien gebracht, um dort für ihre 
„Arbeitgeber“ zu betteln. Dies zählt zu einer 
der schlimmsten Formen von Kinderarbeit.



Das Land hat noch einen weiten Weg 
zu gehen, um für die Realisierung 
der Menschenrechte zu sorgen. 

Doch wegen der enormen 
Geldquelle Erdöl leidet nur ein Teil 

der Bevölkerung an Armut.


